GRAZ Exkursionsunterlagen für 25 Stationen

1 Hauptbahnhof Vorplatz:  1 The structure of the excursion

2 The importance of traffic and trade for the development of a city

3 What this area looked like before 1844

Die Exkursion führt im Prinzip von West nach Ost und bietet einen Querschnitt durch die Geschichte und Funktionen der Stadt. Der Hauptbahnhof ist ein günstiger Startpunkt, weil die Verkehrslage von Graz eine der Hauptursachen für die heutige Größe und Bedeutung der Stadt ist. Graz liegt in einer Talausgangslage, wo die Mur aus dem Bergland in das Flachland heraustritt. Hier kreuzen sich alte Verkehrsrouten entlang der Mur, die zur Alpennordseite führen, und eine alte Alpenrandstraße, die dem Südrand der Alpen folgt. Der Austausch von Produkten aus dem Bergland im Norden und dem Hügel- und Flachland im Süden begünstigte die Entwicklung eines Marktortes, der zentrale Bedeutung erlangte. 

Vor dem Bahnbau gab es westlich der Altstadt nur die „Murvorstadt“, das ist das Gebiet zw. Südtirolerplatz, Lendplatz und Griesplatz. Entlang dem Plabutsch-Buchkogel-Bergzug im Westen lagen einige Dörfer am alten mittelalterlichen Nord-Süd-Verkehrsweg, und es gab die schnurgerade alte Römerstraße, die noch heute „Alte Poststraße“ heißt und die längste Straße von Graz ist. Der Nord-Süd-Verkehr zur Altstadt führte über die Wienerstraße und die Triester Straße zum Lendplatz und Griesplatz.

Eine Straße führte über den Steinberg in die Weststeiermark, und  eine Straße führte zum Schloß Eggenberg, das westlich von hier am Bergfuß liegt. Wo heute die Annenstraße ist, waren 1844 noch Felder und Wiesen. 

Words: to provide, cross-section, central station, geographical position, end of a narrow valley, plain, to enter, exchange,. construction of the railway, on the foot of the hills, medieval, traffic route

2 Hauptbahnhof Bahnsteig 1:  1 The importance of the railway for the industrialisation  

2 The development of Graz as an industrial city

3 The importance and development of the Köflach railway line to Köflach.
1844 gab die Eröffnung des „Südbahnhofes“ der Stadtentwicklung einen enormen Impuls. Das industrielle Zeitalter zog in Graz ein. Die Bahn ermöglichte Massenproduktion, da Rohstoffe und Produkte nun leichter in großen Mengen über große Entfernungen transportiert werden konnten. Die sogenannte „Südbahn“ verband Wien mit Triest, dem wichtigsten Hafen der Monarchie,  und verlor erst durch die Errichtung des Eisernen Vorhanges ihre Funktion. 

Im 19. Jh. entstanden hier in Bahnhofnähe große Kasernen und Industriebetriebe, von denen Waagner-Biró und Simmering-Graz-Pauker noch bestehen, obgleich sie ein wechselvolles Schicksal von Verstaatlichung, Privatisierung, Umbenennung (z.Z. „Austrian Energy“) und Jobabbau durchmachen. Der Name Biró erinnert uns an den ungarischen Erfinder des Kugelschreibers. Andere Unternehmensgründer waren Johann Puch und Victor Körösi, die aus kleinen Werkstätten große Industrieunternehmen machten, heute Steyr-Daimler-Puch und Maschinenfabrik Andritz. Ihre Betriebe lagen am Stadtrand an  Wasserläufen (Andritzbach, Mühlgang), da Wasser als Betriebsmittel und Energiequelle wichtig war. Graz ist noch heute wichtiger Industriestandort, besonders für die Fahrzeugindustrie. 

Vom Großteil des Köflacher Bahnhofes, der wegen der weststeirischen Kohle wichtig war, wurden die Schienen abgebaut.
Words: range, opening, impetus, age, to make ..possible, so-called, empire, erection, Iron Curtain, period,  to found, for the most part, exist   period of industrialisation, in the neighbourhood of, century, army barracks, industrial enterprise, to exist, even though, varied fate, nationalisation, privatisation, renaming, jobcuts, to go through, to remind .. of, workshop, industrial enterprise, factory, to be situated on the outskirts, watercourse, means of production, source of energy, industrial site, vehicle production, to dismantle,. 

3 Hauptbahnhof Europaplatz Park: 

1 The development of north-south traffic routes through Graz

2 The history of the longest road in Graz


3 The positive effect of through traffic on city development, and its problems  

Mit dem Bau des Bahnhofes begann eine Periode, in der viele Industrieunternehmen und in ihrer Folge auch Dienstleistungsunternehmen gegründet wurden, die zum Großteil noch heute bestehen. Die Zeit von 1844 bis 1918 wird daher„Gründerzeit“ genannt. 

In der Römerzeit lag die Nord-Süd-Hauptverkehrsroute im Westen von Graz, wo noch heute die „Alte Poststraße“ schnurgerade verläuft. In der Gründerzeit und bis 1938 bildete sie die westliche Stadtgrenze von Graz, dann wurden alle Umlandgemeinden eingemeindet. Dahinter liegt das ehemalige Arbeiterviertel Eggenberg, das sich noch heute  von den eleganteren Wohnvierteln  im Osten der Stadt unterscheidet. Die Brauereien Reininghaus und Puntigam siedelten aus Steuer- und Platzgründen genau hinter die Stadtgrenze. An der Alten Poststraße steht noch heute das „Mauthaus“. Die Stadt profitierte von ihrer Verkehrslage und ihren Privilegien. Alle Händler, die in oder durch die Stadt wollten, mußten in der Stadt ihre Waren zum Verkauf anbieten, das war das sogenannte „Niederlagsrecht“, und jeder, der die Stadtgrenze an einer der alten Ausfallstraßen überschritt, mußte Maut bezahlen.

Words: to form, border, to incorporate the surrounding communities, working-class area, living quarter, to settle, for tax and space reasons, toll office building, to benefit from, position for traffic,   to offer goods for sale, purchase privilege, 

4 Annenstraße – Hotel Daniel: 1 The history of Annenstraße and Keplerstraße





2 The street pattern of the industrial age

Die Eröffnung des Südbahnhofes 1844 durch den Kaiser war ein großes Fest, wofür extra ein Triumphbogen gebaut wurde, und die neue Straße zwischen Altstadt und Bahnhof wurde nach seiner Gattin Anna Maria von Sardinien benannt. In der Nazizeit hieß die Straße “Krefelderstraße”, und viele jüdische Geschäfte wurden geplündert. 
In der Gründerzeit wurden oft parallel zu den alten Ausfallsstraßen neue, breite Hauptstraßen in alle Richtungen vom Zentrum ausstrahlend gebaut. Beispiele sind die Annenstraße, Conrad-von-Hötzendorf-Straße, Theodor-Körner-Straße und Elisabethstr.

Dazwischen wurde ein schachbrettartiges Straßennetz angelegt, wo die Zinshäuser für die schnell anwachsende Bevölkerung emporschossen, wie es heute z.B. in Südostasien zu beobachten ist.

Nach Möglichkeit wurden diese Hauptstraßen auf ein weithin sichtbares  Wahrzeichen hin orientiert. Im Gegensatz zu den winkeligen alten Straßen und Gässchen legte man im 19. Jh auf weite Ausblicke Wert. 

Die Keplerstraße wurde erst 1875 erbaut, da es in der Annenstraße zu Protesten wegen des zunehmenden Verkehrs kam. Sie hieß zuerst „Lastenstraße“, gleich wie in Leibnitz übrigens, und ist nach dem Astronom Johannes Kepler benannt, der um 1600 an der damaligen Protestantischen Schule in der Innenstadt Mathematik unterrichtete.

Words: running, remnants, winding, approach road, period of industrialisation, arterial road, to radiate, in between, grid of streets, tenant house, to mushroom, in contrast to, windy, lane, to prefer, view, opening, to reconstruct, plaque, under the Nazi regime, Jewish, to plunder.

5 Europaplatz Park: 

Im 2. Weltkrieg wurde das gesamte Bahnhofviertel stark zerbombt, einige Gebäude, wie z. B. das Hotel Daniel, erstanden in neuem Stil, andere , wie die Villa der Brauerei Steiner, oder die Zentrale der Pferdestraßenbahn, wichen erst vor einigen Jahren großen Hotel-, Büro- und Geschäftsbauten. Viele Gebäude wurden nach 1945 wiederaufgebaut, woran Tafeln erinnern.

Zu diesem Thema passt auch das Denkmal, das man hier sehen kann.

Da hier täglich ca. 10.000 Besucher und Pendler auf ihrem Weg in die Stadt vorbeikommen, hat sich die Annenstraße zu einer Haupt-Geschäftsstraße entwickelt, und auch das Bahnhofsviertel wird von der Stadtplanung bewußt mit dem Neubau von Einkaufszentren zu einer „Nebencity“ ausgebaut, um einer Abwanderung des Geschäftslebens in das Umland entgegenzuwirken

Die Entwicklung des Verkehrs zwang jedoch in den 60er Jahren zum Ausbau einer neuen Nord-Süd-Achse (Bahnhofgürtel, Eggenberger Gürtel) und in den 80er Jahren zum Bau des 12 km langen Plabutschtunnels um 2,2 Mrd Schilling. Leider war der erhoffte Entlastungseffekt am Bahnhofgürtel nur von kurzer Dauer, da der Verkehr allgemein weiter zunimmt und die Belastung dadurch laufend steigt. 

Words: heavily bombed, to rise again, headquarters, horse-drawn tram, to make room for.

to pass, city planning, sub-centre, to develop, emigration, outskirts, to counteract, arterial road, construction, ring road, hoped-for relief effect, to increase, strain.

6 Esperantoplatz: 1 The two social sides of Graz


2 Traces of the Ice Age and the wild river, 

3 The old industrial zone along the canal

Das rechte Murufer ist eine Domäne der Arbeiterschaft. Um die Ecke sind die Zentrale der SPÖ und die Arbeiterkammer, am  Südtirolerplatz der Gewerkschaftsbund und die Konsumentenberatung. Das linke Murufer dagegen hat die Wirtschaftskammer, den Bischofssitz, mehr kulturelle und administrative Einrichtungen, höhere Bildungseinrichtungen und mehr ÖVP-Wähler, ebenso mehr Grüne in den Universitätsbereichen. 

Wir stehen nun am Fuß der „Bahnhofsterrasse“ aus der Würm-Eiszeit. Seit der letzten Eiszeit hat der Fluss ein neues Tal erodiert, eine „Au“. Lange war der Fluss ungezähmt und überschwemmte häufig die Au, bis er in der Gründerzeit kanalisiert wurde. Ein alter Mühlgang führt hier am Fuß der Terrasse entlang und wurde von vielen Mühlen und Gewerbebetrieben genutzt. Es gibt noch Reste dieser alten Gewerbezone (Marienmühle, Taggermühle, Altes Puchwerk, Brennerei Bauer, aufgelassene Lederfabrik Rieckh, Zuckerlfabrik Englhofer), dazwischen alte Biedermeierhäuschen und moderne neuere Wohnbauten, was eine kunterbunte Mischung ergibt. Das Hotel „3 Raben“ erinnert an das Wappen der Eggenberger, der Name „Esperanto“ an eine künstlich konstruierte Sprache.

Words: domain,  working class, headquarters, Chamber of Labour, Trade Unions Congress, consumers advice centre, Chamber of Commerce, bishop’s seat,  facilities, educational, voters, station terrace, ice-age, to erode, untamed, to flood, to canalise, mill canal, trade enterprise, remnant, trades zone, distillers, closed, in between, cottage, blocks of flats, jumble, to remind.. of, coat of arms, artificially constructed.

7 Volksgarten: 1 Developments and Progress in the Industrial Age

Auf der „roten“ Stadthälfte ist der Volksgarten das bescheidene Gegenstück zum nobleren Stadtpark. Denkmäler für Dichter (Karl Morré) waren typisch für die gründerzeitlichen Parks. Im 19. Jh. wurden viele Institutionen aus der engen Altstadt in neue, prächtigere Gebäude verlegt, z. B. Gerichte, Landeskrankenhaus, Universität, oder neu gegründet, z. B. Sparkassen, Banken, Versicherungen, Museen. Die neuen Wohnhäuser waren eine Dimension größer als die alten Biedermeier-Häuschen, wobei sie in Zentrumsnähe vornehmer gestaltet sind als in Vororten. Die Gründerzeit brachte enorme Fortschritte im medizinischen Bereich, in der Hygiene, in der Wasserversorgung und Abwässerentsorgung. Der rasche Fortschritt beruhte einerseits auf Erfindungen, Fortschrittsglaube und Unternehmergeist, andererseits aber auch auf der kapitalistischen  Ausbeutung der Arbeiter und der übrigen Kontinente. Die reichen Industriellen finanzierten auch soziale Einrichtungen wie neue Schulen und Weisenhäuser.

Words: counterpart, monument, poet, of the period of industrialisation, court, county hospital,  blocks of flats, cottage, progress, medical field, supply, sewage disposal, to be based on, on the one hand... but on the other hand, invention, belief in progress, entrepreneurial  spirit, capitalistic exploitation, industrialist, to finance, institutions, orphanage.

8 Josefigasse: 1 suburban mix of streets and buildings 

 
2 The typical 19th-century block of flats

Hier ist noch ein Hauch von Vorstadtmilieu mit kleinen Biedermeier-Häuschen aus dem 18. und frühen 19. Jh. Hier, hinter dem Lendplatz, außerhalb der noblen Stadt, fanden schon immer Männer Stärkung und Unterhaltung in Schnapsbuden und bei Prostituierten. In der Gründerzeit wurden diese alten Gässchen in das neue schachbrettartige Straßenmuster eingegliedert. Manchmal sind noch „Pawlatschen“ erhalten, über die man im 1. Stock in die kleinen Wohnungen gelangte. 

Die gründerzeitlichen Zinshäuser dagegen haben im Zentrum meist 3 Stock, hohe Räume, jedoch ursprünglich keinen Lift. Die straßenseitige Fassade ist reich gegliedert und verziert, wobei nur der 

1. Stock, wo oft die „Hausherrn“ wohnten, einen Balkon aufweist. Hofseitig hat jede Wohnung einen Wirtschaftsbalkon, meist von der Küche aus. In den Haushalten der oberen Schicht gab es auch Dienstbotenzimmer. Viele dieser großen Wohnungen werden heute als Arztpraxis oder Rechtsanwaltskanzlei genutzt. In den Arbeiterzinshäusern teilten oft „Bettgeher“ ein Bett, da Wohnraum wegen des sprunghaften Anstieges der Einwohnerzahl knapp war. 

Words: air, suburban atmosphere, cottage, refreshment, bar, period of industrialisation, lane, street grid, to integrate, ,to enter,  tenants’ house, on the other hand, storey, originally, richly structured and decorated, landlord, to the yard, flat, balcony for housework, servants’ room, lawyer’s office, to share, living space, soaring, scarce. 

9 Lendplatz  : 1 What the names „Lendplatz“ and“Griesplatz“ tell us 


2 Traffic in the suburb in the past and present, and the development of businesses

 
3 The first sky-scraper of Graz and the problem of old-town preservation

Der größte Grazer Platz hat seinen Namen davon, dass hier Floße an Land gezogen wurden, die noch im 19. Jh. häufig waren. Hier führt die alte Handelsstraße von Wien nach Triest durch, und die Fuhrwerke brauchten viel Platz, während die Kutscher sich in den zahlreichen Gasthäusern stärkten und die Pferde versorgt wurden. Das letzte der Gasthäuser, das „Weiße Rößl“ wurde 1997 abgerissen. Weiter südlich liegt der „Griesplatz“, der eine ähnliche Geschichte hat und nach den kleinkörnigen Flussablagerungen benannt ist. Das älteste Gewerbe hat an beiden Plätzen Tradition, und das aus logischen geografischen Gründen, wenn auch der Durchzugsverkehr schrittweise nach Westen verlagert wurde und die Murvorstadt seit einigen Jahren „verkehrsberuhigt“ wurde. Hier, neben der Pestsäule, ist der zweitgrößte „Markt“ von Graz. Geschäfte profitierten von den vielen Pendlern, die hier mit Regionalbussen aus Graz-Umgebung ankommen, trotzdem haben einige Traditions-Geschäfte, wie die beiden Textilkaufhäuser Krauland und Krottmayer, zugesperrt. Der erste Wolkenkratzer von Graz aus den 60er Jahren, die neue Feuerwehrzentrale und andere Neubauten weisen auf das Problem der Altstadterhaltung hin.

Words: raft, river bank, trade route, horse-drawn wagon, horseman, to get refreshment, to cater for, inn, small pebbles, even though, through traffic, to shift, to calm the traffic, plague column, to benefit from, commuter, the vicinity of Graz, nevertheless, clothes shops, skyscraper, headquarters, new building, to point at, old-town preservation.

10 Mariahilferkirche: 1 The role of monestaries in the past and present


2 Parking, space for walking and cycling in the city centre

Die alte Vorstadt am rechten Murufer, die sogenannte „Murvorstadt“, lag außerhalb der Stadtmauer und war daher nicht vor Angreifern geschützt. Im Mittelalter wurden deshalb Klöster meist am Stadtrand erbaut, um mit ihren Mauern auch die Stadt zu schützen. Hans-Ulrich von Eggenberg stiftete das Kloster der Minoriten hier, das auf seinem Grund errichtet wurde. Der fresken-geschmückte Minoritensaal wird heute gerne für kulturelle Ereignisse genutzt. Nebenan liegen Kirche und Kloster der Barmherzigen Brüder, die hier und in Eggenberg ein Spital führen. Außerdem betreiben sie in Kainbach bei Graz ein großes Pflegeheim für Geisteskranke. Die Tiefgarage hier soll einen Ersatz für die aufgrund der Fußgängerzone verschwundenen Autoabstellplätze darstellen, damit auch das Einkaufen mit dem Auto in der Innenstadt möglich bleibt. Der neue Steg für Radfahrer und Fußgänger ist nach dem ehemaligen Planungs-Stadtrat Erich Edegger benannt, der in der Verkehrspolitik der Stadt eine Wende von der „autogerechten Stadt“ zur „Sanften Mobilität“ bewirkte, indem er den öffentlichen Verkehr und das Radfahren förderte und Tempo 30 einführte. 

Words: suburb, to be situated, the Middle Ages, at the edge of the city, to found, fresco-decorated, cultural events, nearby, to run, nursing home for the mentally sick, underground car park, replacement, parking spaces, footbridge, cyclist, pedestrian, former planning councillor, policy, turn, car-oriented, gentle mobility, to bring about, to support, 20-mph (miles per hour).

11 Mariahilferplatz: Graz, Cultural Capital of Europe 2003




Modern architecture in Graz 

12 Südtirolerplatz: 1 The oldest steel-skeleton building on the continent


2 the development and structure of retail trade in the city centre

In den alten Vierteln haben in den letzten Jahrzehnten viele Geschäfte und Gasthäuser zugesperrt. Die Abnahme der Bevölkerungszahl im Zentrum sowie der Trend zum autogerechtem Einkaufen in Einkaufszentren am Stadtrand führt zu einer Verwahrlosung der alten Einkaufszentren. Geschäftsleute haben einen  „Club Lend“ gegründet und organisieren Aktivitäten, um ihren Bezirk für Einkäufe attraktiv zu erhalten. Nur hier, an der Hauptachse Annenstraße-Murgasse-Sporgasse, und an der zweiten Hauptachse Sackstraße-Herrengasse florieren Geschäfte, obgleich auch in der Annenstraße  viele traditionelle Geschäfte geschlossen haben. Zu den für Innenstädte typischen Fachgeschäften für Schmuck, Bekleidung, Schuhen, Foto, Antiquitäten, Büchern sowie Optikern und Banken gesellen sich nun auch weniger vornehme Geschäfte, die einen wirtschaftlichen Niedergang des Zentrums widerspiegeln, während am Stadtrand Einkaufspaläste entstehen. Expandierende Sparten sind Solarien, Videoshops, Wettbüros und Konditoreien, insbesondere im Sommer die Eissalons und Schanigärten in der Fußgängerzone. Vor einigen Jahren tobte hier übrigens noch der Verkehrslärm. Das „Eiserne Haus“ war der erste Stahlskelettbau auf dem Kontinent (1848).

Words: Car-based, on the outskirts, dilapidation, to found, to keep, main axis,  to flourish,  even though, inner city, special shop, jewellery, antiquity, optician, decline, to reflect, to rise, industries, solarium/solaria, bookmaker, ice-cream parlour, street café, pedestrian precinct, to rage, steel skeleton building.

13 Hauptbrücke:  
1 The role of the hill and the river in the beginnings of Graz




2 The history of the castle




3 The destruction of historic buildings to make room for traffic

Die Altstadt liegt an einem alten Flußübergang, gut geschützt zwischen Mur und Schloßberg, ein strategisch idealer Punkt für den Bau einer Burg und die Entwicklung eines zentralen Ortes.

Der Flussübergang, ursprünglich eine Furt, war ein Faktor für die Entwicklung eines zentralen Ortes. 

Erst seit der Regulierung im 19. Jh. fließt die Mur einige Meter tiefer und kann kaum mehr Schaden anrichten. Eine Burg auf dem Schloßberg überwachte die strategisch wichtige Stelle und gab der Stadt den Namen: Grad ist das slawische Wort für Burg, und die Nachsilbe –ec heißt „klein“, also heißt Graz „kleine Burg“ und war ursprünglich eine slawische Siedlung, wie viele andere Orte in der Osthälfte Österreichs. Die Burg mußte 1809 aufgrund des Friedensvertrages von Schönbrunn geschleift werden, nachdem sie – wie jene von Salzburg, übrigens – nie eingenommen werden konnte, weder von den Türken noch von den Franzosen, die die Stadt belagerten. Der Uhrturm und der Glockenturm wurden damals von den Bürgern mit viel Geld freigekauft und so gerettet. 

Die Altstadt war bis 1780 von einer Stadtmauer umgeben, und am Beginn der Murgasse stand das doppelte Murtor. Um 1970 wurden einige Häuser entlang der Mur niedergerissen, um für die neue Brücke und die Muruferstraße Platz zu machen, die heute das Altstadtensemble empfindlich stört .

Words: to encourage, to gain, construction crossing, originally, river control measures, to cause damage, to overlook, strategically, Slavic, suffix, settlement, peace treaty, to pull down, by the way, to conquer, to besiege, to ransom, old town, to be surrounded, twin city gate called “Murtor”, to pull down, room, terribly.

14 Franziskanerplatz: 1 Life and business in the medieval town




  2 Typical street names and their meaning

Wir sind nun in der mittelalterlichen Stadt, die trotz ihrer geringen Größe in ihrer Funktion in mehrere Viertel unterteilt war. Die Funktionen Wohnen und Arbeiten waren ja nicht so wie heute räumlich getrennt, denn man wohnte und arbeitete im selben Haus. Die Bereiche nahe dem Fluss gehörten jenen Gewerben, die das Wasser benötigten, wie z. B. hier die Fleischhauer. Noch heute nennt man dieses Gebiet das „Kälberne Viertel“, und in den 70er Jahren gab es noch etliche Fleischhauer hier. Weiter im Süden liegt der Andreas-Hofer-Platz, der den alten Grazern noch als „Fischplatz“ bekannt ist, da hier die Fischhändler waren. Andere typische Namen sind die Sporgasse, die nach den Sporenmachern benannt ist, die Schmiedgasse, die Färbergasse und der Mehlplatz. Kloster und Kirche der Franziskaner liegen nicht zufällig am Rande der mittelalterlichen Stadt, da die Klostermauer der Stadt Schutz bot. Der Zwiebelturm der gotischen Kirche kann von der Annenstraße von weitem gesehen werden. Die Neutorgasse führt von der Franziskanerkirche nach Süden zur Radetzkystraße, wo erst nach dem Mittelalter die Stadt erweitert und ein neues Stadttor errichtet wurde.

Words: medieval, despite, quarter, to divide, separated, trade, fishmonger, spur-maker,   Smiths’ Lane, Dyers’ Lane, monastery, the Franciscan Order, to be located, accidentally, at the edge, cloister wall, to offer protection, New Gate Lane, to lead, only after, to expand, to erect.

15 Sparkasse: 1 The importance of the savings bank and its role 



2  The conflict between preservation and modernisation of buildings

 Wie in Leibnitz ist das mächtigste  Gebäude neben dem Rathaus die Sparkasse. Es wurde in der Gründerzeit anstelle älterer Gebäude errichtet und zeigt seither deutlich die Bedeutung der finanziellen Dienstleistungen. Die Sparkasse hatte auch die Aufgabe, dem Gemeinwohl zu dienen und finanzierte immer wieder Projekte für die Allgemeinheit, z. B. den Kauf des Lechwaldes. Die beiden Konzertsäle Stephaniensaal und Kammermusiksaal im 1. Stock sind Schauplatz von Konzerten und Bällen. Seit 1980 ist hier auch der „Grazer Congress“ und ein Casino untergebracht, die eine große Rolle in der Fremdenverkehrsbilanz der Stadt spielen. Gegenüber wurde um 1980 ein neues Sparkassengebäude errichtet, das viele als nicht in die Altstadt passend kritisieren. Eine spezielle  Kommission aus Sachverständigen prüft seit ca. 1970 alle Bauvorhaben in der Innenstadt, ob sie das Stadtbild beeinträchtigen. Einerseits soll der Altstadtcharakter erhalten bleiben, was für den Flair der Stadt und den Tourismus wichtig ist, andererseits sollen Arbeitsstätten und Wohnungen den modernen Standards entsprechen. Die Erhaltung und Modernisierung der Altbauten kostet mehr als Neubauten zu errichten. 

Words: mightiest, savings bank, period of industrialisation, in place of, financial services, task to serve the common good, to finance, the public, purchase, concert hall, the scene of, expert, building project, inner city, to spoil the cityscape, on the one hand .. but on the other hand, old town character, to preserve, atmosphere, workplace, flat, to meet, maintenance, to erect.

16 Hauptplatz: 1 The development of the old town: rise and fall 



2 The role of archduke John

Im 12. Jahrhundert war Graz ein kleiner Ort zwischen Mur und Schloßberg entlang der heutigen „Sackstraße“ und bestand aus bäuerlichen Gehöften. Um 1230 übernahmen die Traungauer das Land und gaben ihm mit ihrem Titel „Grafen von Steyr“ einen neuen Namen: Steiermark. Sie machten Graz zur Hauptstadt der jungen Mark und legten den Hauptplatz und die Herrengasse an. Die neue Siedlung wurde mit Stadtmauern abgesichert. Im Laufe der folgenden Jahrhunderte gab es mehrere Stadterweiterungen, und jedesmal wurde auch die Stadtmauer erweitert, bis schließlich im 17. und 18. Jh. das ganze Gebiet zwischen Schloßberg und Jakominiplatz, Stadtpark und Mur von einer starken Bastion umgeben war. Als Graz Hauptstadt von Innerösterreich und sogar kaiserliche Residenzstadt war, siedelten sich zahlreiche Adelige hier an, die schöne Palais erbauten. Heute leben im 1. Bezirk viele alte Menschen, auch Studenten in schlecht ausgestatteten Wohnungen, wogegen „revitalisierte“ Wohnungen sehr teuer sind. Erzherzog Johann, ein Bruder des Kaisers, der im 19. Jh. die Steiermark liebte und förderte, z. B. die Technische Hochschule und das Landesmuseum Joanneum gründete, hat hier einen Ehrenplatz, wo er von 4 Flüssen flankiert wird.  

Words: farm building, around, to take over, count, borderland, to lay out, settlement, to protect, in the course of, expansion, finally, fortification, surrounded, even, imperial residence, a lot of nobility, stately home, district, poorly equipped flat, whereas, revitalised, Archduke John, emperor’s, to support, county museum, to found, place of honour, to flank.

17 Landhaushof: 1 The Landhaus and the Armoury



2 Administrative institutions in the city centre



3 Living conditions in the city centre and counter-urbanisation

Das Landhaus mit seinen Arkadengängen ist ein typisches Renaissance-Bauwerk aus dem 16. Jh. und sieht den Landhäusern in Klagenfurt und Linz ähnlich. Das anschließende „Zeughaus“ ist die größte Sammlung von Waffen und Rüstungen aus dem 16. und 17. Jh. Der Landtag ist das

Regionalparlament der Steiermark, in dem 56 Abgeordnete die Landesgesetze beschließen. Die Landesregierung steht hier dem Landtag Rede und Antwort, hat aber in der sogenannten „Burg“ hinter dem Dom ihren Sitz. Graz hat auch mehrere Gerichte. Die Stadtverwaltung heißt „Magistrat“ und hat nicht nur im Rathaus, sondern auch im sogenannten „Amtshaus“ in der Schmiedgasse und überall im 1. Bezirk verstreut ihre Ämter. Dazu kommen noch die Polizeidirektion, die Postdirektion usw., so daß die Innenstadt von Ämtern aller Art durchsetzt ist, die auch in ehemaligen Wohnungen und Palais untergebracht sind. Immer weniger Menschen wohnen im 1. Bezirk, denn Park- und Lärmprobleme, Platz-und Lichtmangel, enge, steile Stiegen etc. beeinträchtigen die Wohnqualität. Dafür ziehen in renovierte Altstadthäuser oft Fachärzte, Juristen, Steuerberater oder Ämter ein. Diesen Wandel nennt man nach dem Londoner Vorbild „Citybildung“.

Words: County Council building, arcade corridor, building, adjoining, armoury,  collection of weapons and armours, representative, to pass county laws, the county government accounts to the county parliament, cathedral, seat, court of justice, municipal administration, city hall, city authorities building, scattered, in addition there are, headquarters, inner city, housed informer flats and stately homes, fewer and fewer, lack of space and light, staircase, to reduce living quality, instead, to move in, renovated, specialist, lawyer, tax adviser, change, model, formation of a city.

18 Jungferngasse: 1 The Ghetto, 2 The City Parish Church, 

3 The Iron Gate and St . Mary’s Column

Dieser Bereich lag im Mittelalter schon nahe an der südlichen Stadtmauer, die damals hier noch kein Tor hatte. Hier war das Ghetto, wo nur Juden lebten, die als Geldverleiher und Kaufleute benötigt und gehasst wurden. Noch heute ist hier das Finanzzentrum der Stadt mit Versicherungspalästen und Bankzentralen. Die Fenster der spätgotischen  Stadtpfarrkirche wurden nach dem 2. Weltkrieg erneuert und weisen eine bemerkenswerte Erinnerung an Hitler und Mussolini auf. Die Fassade ist barockisiert, aber innen blieb die gotische Würde erhalten. Die Dominikaner, die hier ihr Kloster hatten, wurden nach St. Andrä im Westen der Stadt und später in die Münzgrabenstraße ausgesiedelt. Der Stadtpfarrprobst ist auch für den riesigen Zentralfriedhof, der in der Gründerzeit an der Triesterstraße angelegt wurde, zuständig. Der Platz am Eisernen Tor hat von dem Stadttor seinen Namen, das hier im 17. und 18. Jh. der einzige Ausgang der Stadt nach Süden war. Der dort entstandene Bezirk ist nach dem Freiherrn von Jakomini benannt, der dort viele Grundstücke für die gründerzeitliche Stadterweiterung bereitstellte. Die Mariensäule wurde im Gedenken an den Sieg über die Türken bei Mogersdorf (1664) aufgestellt. 1934-45 wurde der Platz “Bismarckplatz” genannt.

Words: Middle Ages, Jew, money lender, merchant, financial centre, palaces of insurance companies, bank headquarters, late gothic, city parish church, to renew, dignity, to preserve, Dominican Order, monastery, to move out to, vicar, vast central cemetery, period of industrialisation, to be laid out, to be in charge of, Iron Gate Square, exit, to develop, district, baron, plot, city’s expansion, to provide, St. Mary’s column, in memory of, victory over the Turks, to erect.

19 Tummelplatz: 1 Streets and Squares in the eastern part of the old town




2 remarkable buildings in Sporgasse

Der Tummelplatz hat seinen Namen davon, dass hier die Stallungen des Landesfürsten waren, wo die Pferde herumliefen. Bis 1619 waren auch die Lipizzaner hier untergebracht. Hinter dem heutigen Akademischen Gymnasium befand sich ein Dominikanerinnenkloster, von dem noch Reste der Klosterkirche zu sehen sind. Die Hans-Sachs-Gasse weist einige typische ehemalige Adelspalais auf. Dahinter lag gleich die Stadtmauer, die die Stadt von der Jakomini-Vorstadt trennte. 

Die romantischen mittelalterlichen Gassen und Plätze östlich vom Hauptplatz, insbesondere der Glockenspielplatz, der Mehlplatz und der Färberplatz sind mit ihren Schanigärten eine Attraktion für Touristen. Die enge Abraham-a-Santa-Clara-Gasse erinnert an den berühmten Mönch, der im 17. Jh. auch in Graz feurige Predigten hielt. Die Stempfergasse war bis vor kurzem die Heimat von Druckereien. In der Sporgasse sind vor allem die ältesten Grazer Profanbau-Fenster (Nr. 14 ) und der erboste Türke an der Fassade des Palais Saurau zu bestaunen, der an die Türkenbelagerungen erinnert. 

Words: stable, duke, to house,  Dominican nunnery, remnants, former stately home, city wall, suburb, to separate, medieval lane, Carillon Square, Dyers’ Square, street café, to remind of, monk, who held fiery sermons, , home, printing house, secular building, facade, to gaze at, Turkish siege.

20 Freiheitsplatz: 1 Traffic in the old town in the past and present and the city gates



2 The „Crown of the City“

Es ist kaum vorstellbar, dass Sporgasse und Hofgasse einmal die Hauptstraßen von Graz waren, wo der Ost-West-Verkehr entlang dem Südostrand der Alpen durchströmte. Die Sporgasse und das Paulustor führten Richtung Weiz und zum Nordosten von Graz, die Hofgasse führte Richtung Burgtor, Leonhardstraße und weiter über die Ries nach Gleisdorf. Allerdings war das Burgtor jahrhundertelang wegen der Türken und Kuruzzen zugemauert, sodass der Verkehr nach Osten über das Eiserne Tor ablief. Das erklärt auch, warum die Gleisdorfergasse südlich der Altstadt liegt und nicht hier. Dieser Platz hieß früher Franzensplatz, weil in der Mitte eine Statue von Kaiser Franz steht. Er wurde um 1840 nach einem Brand neu verbaut, auch das Schauspielhaus brannte damals ab. Wir kommen jetzt zur sogenannten „Stadtkrone“, dem Residenzviertel, wo der Landesfürst residierte, zeitweise sogar der Römisch-Deutsche Kaiser. Zur Residenz gehören wie in anderen Hauptstädten gleich neben dem Schloss das Schauspielhaus, früher „Hoftheater“ genannt, der Dom, die alte Universität, der Hofgarten, und Hoflieferanten, z. B. die noch bestehende Hofbäckerei Edegger-Tax. 

Words: imaginable, main street, rim, gate, to lead, in the direction of, however, Turks, to brick up, old town, Emperor Francis, to redevelop, theatre, so-called city crown, residential quarter, duke, to reside, at times even, court, cathedral, supplier, existing.

21 The Cathedral and the Mausoleum

Schon seit dem 12. Jh. stand hier eine romanische Kirche, die dem Heiligen Ägydius, auch Gilg genannt, geweiht war. Die Kirche stand lange noch außerhalb der alten Stadtmauer, von der man noch Reste im Hof des Priesterseminars sehen kann. Diese Kirche ist ein spätgotisches Bauwerk, das Kaiser Friedrich III im 15. Jh. zugleich mit seiner Residenz gegenüber errichten ließ.. Sie wurde später innen dem Zeitgeist des Barock entsprechend umgestaltet, und 1786 wurde sie zum Bischofs-sitz der Diözese Graz-Seckau. Abgesehen von verschiedenen Kunstschätzen im Dom ist ein Fresko an der Außenwand besonders interessant, da es die „Landplagen“ des 15. Jh. darstellt: Heuschrecken, Türken und Pest. Über dem Portal steht: 1456 AEIOU, das dürfte „Austria erit in orbe ultima“ heißen. Gegenüber steht das Mausoleum, das Kaiser Ferdinand II als seine Grabstätte erbauen ließ. Der Bau begann 1614, aber zweimal unterbrach der Tod der damit beauftragten italienischen Architekten den Bau. Erst lange nach dem Tod des Kaisers, der im Keller in der Krypta begraben liegt, wurde das Mausoleum durch Fischer von Erlach im barocken Stil fertiggestellt. 

Words: As early as in, Romanesque, devoted to, city wall, remnants, court, seminary, late gothic building, Emperor Frederic the Third, together, residence, had built, according to the spirit of baroque, to redesign, bishop’s seat,  diocese, Apart from various works of art inside the cathedral, outer wall, scourge, locust, Turk, plague, main entrance, it says, which might mean “Austria will be in the world for ever”, tomb, construction, death, crypt, to lie buried, finished in baroque style.

22 „Burg“: 1 The Residence of Archdukes and Emperors


2 The fight between Catholics and Protestants


3 The gothic staircase and the garden of fame

Es gab in Graz 2 Burgen: eine auf dem Schloßberg, die zur Verteidigung diente, und die andere hier, welche die Residenz der Landesfürsten war.1192 starben die Traungauer aus, und die Babenberger bzw. die nachfolgenden Habsburger übernahmen das Land.  Aus der Zeit der Gotik (12. – 16. Jh.) sind noch die Doppelwendeltreppe und das Burgtor erhalten. Die Burg wurde von 1438 bis 1600 von den Habsburgern laufend vergrößert, da Graz als Residenzstadt der Erzherzöge von Innerösterreich aufblühte, besonders unter Karl II . Graz war ab 1379 Hauptstadt von Innerösterreich, was Steiermark, Kärnten und Slowenien bis Istrien umfasste. Zwei steirische Landesfürsten wurden zum Deutschen Kaiser gewählt: Friedrich III ( sein Sohn war übrigens Kaiser Maximilian I), und Ferdinand II, der allerdings 1619 nach Wien übersiedelte. Zugleich war das 16. und 17. Jh. aber auch eine Zeit des blutigen Kampfes der katholischen Herrscher gegen die protestantische Bevölkerung. Erzherzog Karl II gründete die Jesuiten-Universität, um die Reformation zu bekämpfen. Viele Protestanten wurden vertrieben oder hingerichtet. Graz wurde danach wieder eine vom Adel als Wohnort geschätzte Stadt, wie die zahlreichen barocken Palais beweisen.

Words: to serve for defence, residence, to become extinct, to take over, Gothic period, double winding staircase, preserved, constantly enlarged, Archdukes of Inner Austria, to flourish, from, Carinthia, Istria, to comprise, Emperor, to elect, Frederic the Third, to move, bloody fight, catholic ruler, protestant population, to found, Jesuit, to combat, bo drive out, to execute, nobility, to esteem the city as a place of residence, numerous baroque stately homes

23 The City Park: 1 The remnants of the bastion, 2 The origin of the park


3 Art, Music and Literature

Wir haben jetzt die mittelalterliche Stadt verlassen. Man kann noch heute das Zick-Zack der letzten Stadtmauer erkennen, die 1784 teilweise abgerissen wurde, weil sie der Stadtentwicklung im Weg war. Vor der Stadtmauer lag der Schanzgraben, der heute noch andeutungsweise als Ententeich existiert. Die freie Fläche vor der Stadtmauer diente dazu, herannahende Feinde leichter zu sehen. Dieses sogenannte „Glacis“ wurde im 19. Jh auch in Wien als Baufläche für die Ringstraßenbauten verwendet, z. B. Oper, Parlament und Museen. In Graz wurde nur ein kleiner Teil verbaut,z. B. für das Opernhaus, der Großteil wurde in einen Park umgestaltet. Der Stadtparkbrunnen wurde auf der Wiener Weltausstellung 1873 gekauft, seine „Brüder“ stehen in Paris. Der „rostige Nagel“ dahinter soll die nackte Realität unserer Zeit darstellen, im Gegensatz zum romantischen Brunnen. Auch der Schloßberg war ursprünglich ein kahler, wehrhafter Berg. Auch er wurde erst im 19. Jh. mühevoll bepflanzt und in einen Park umgewandelt. Das „Forum Stadtpark“ und das Künstlerhaus sind Treffpunkte der Kulturschaffenden, im Musikpavillon spielen noch heute Blasmusikkapellen auf.

Words: medieval, zigzag, city wall, to recognize, partly, to pull down, city development, to stand in the way, moat, which still exists in traces as a duck pond, free space, to serve, approaching enemy, so-called, construction area for the Ringstraße buildings, parliament, museum, to build up, to redesign, city park fountain, world exhibition, rusty nail, to represent the naked reality of our time, in contrast to, Castle Hill, originally, bare, fortified hill, laboriously, meeting place, artist, brass band

24 Karl-Franzens-Universität: 1 The history of the university


2 Higher education in Graz and its importance

Die Grazer Uni wurde 1585 von Erzherzog Karl II gegründet und befand sich ursprünglich gegenüber dem Dom. Damals spielte die Theologische Fakultät noch eine wesentliche Rolle.  1782 wurde sie von Josef II, der auch viele Klöster aufhob, in ein Gymnasium degradiert. 1827 wurde sie von Kaiser Franz wieder errichtet, daher der merkwürdige Name. In der Gründerzeit wurde im Bezirk Geidorf ein gigantischer Neubau geschaffen, der in den letzten Jahrzehnten weiter durch Neubauten ergänzt wurde.1965 entstand z. B. das damals auffällige Mensagebäude, dann das riesige „Vorklinikum“ für Mediziner, neue Institutsgebäude für Geistes- und Naturwissenschaften und zuletzt 1996 das „Resowi“-Gebäude am Geidorfgürtel. Graz weist noch eine bedeutende Technische Universität und eine Hochschule für Musik und darstellende Kunst und einige neue Fachhochschulen auf. Die meisten höheren Bildungsstätten liegen im Osten der Stadt. Geidorf hat z. B. 23.000 Einwohner, aber keine Hauptschule. Das Uni-Viertel ist eine Mischung aus Pensionisten und Studenten, vornehm und modern, mit vielen Lokalen und Buchhandlungen, neuerdings auch vielen Bankfilialen. Die Universitäten sind ein wichtiger Faktor, um Graz trotz seiner Randlage eine wirtschaftliche und kulturelle Bedeutung zu bewahren.

Words: Archduke Charles the Second, to found, to be situated, originally, cathedral, theological faculty, important role, to close, to degrade, Emperor Francis, to re-establish, hence, strange, period of industrialisation, district of, gigantic new complex, to create, last few decades, to supplement, to rise, striking, university canteen, arts and sciences, “law, social and economic studies”, arts,  technical colleges, educational institutions, to be situated, inhabitant, secondary school, university quarter, mixture, old-age pensioner, pubs and cafés, recently, branch, despite, peripheral location, economic and cultural, to preserve.

25 Schubertstraße: 1 The noble quarter, 2 The green belt and city expansion, 3 The first tram and the oldest street lamps

Der Spaziergang quer durch Graz führte uns von den Fabriken im Außenbereich durch Vorstadtviertel, die mittelalterliche Altstadt und den gründerzeitlichen Stadterweiterungsbereich in das vornehme Villenviertel im Osten. Hier haben sich Industrielle, höhere Beamte, Adelige und Manager in der Gründerzeit ihre Luxusvillen erbaut, die oft von einem gepflegten Park umgeben sind. Nicht zufällig sind die Wirtschaftskammer und die Industriellenvereinigung in Geidorf zu finden. Mieten sind in Geidorf und St. Leonhard höher als sonstwo. Auch die Nähe zum Grüngürtel spielt eine Rolle. Hilmteich und Leechwald sind beliebte Naherholungsräume. Während der steile Plabutsch-Buchkogelzug im Westen die Stadt radikal abgrenzt, sind die Hügel im Osten, z. B. Rosenberg und Ruckerlberg, begehrte Wohnviertel mit hohen Grundstückspreisen. Durch die Zinzendorfgasse und Schubertstraße fuhr die erste, private, Pferdestraßenbahn von Graz nach Mariatrost. Die Schubertstraße hat als letzte Straße noch die gründerzeitlichen Gas-Straßenlaternen zur Erinnerung an die „gute alte Zeit“. Damit endet die Exkursion, die bei weitem kein vollständiges Bild, sondern nur einen Querschnitt durch Graz zeigen konnte.

Words: across, to lead, on the outskirts, suburban district, medieval old town, 19th century expansion  belt, noble residential quarter, industrialist, senior civil servant, noblemen, period of industrialisation, luxury villa, well-kept, to be surrounded , it is no coincidence that..., the Chamber of Commerce, the Confederation of Industrialists, rent, elsewhere, vicinity, green belt, recreational areas, steep, range, to border, sought-after residential area, estate price, horse-drawn tram, gas street lantern, in memory of, by for not a complete picture, cross-section.

